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NEUES  AUS  DEM  GEMEINDERAT

Am 18.  September  2003 fand neuer l ich eine Gemeinderatss i tzung
stat t ,  aus der  das Wicht igste wiederum ber ichtet  werden sol l .

 Volksschule Spitz - Vorbereitung für Neubau

Bereits am 22. Aug. 2003
besuchte LR Mag. Wolfgang
Sobotka unsere Gemeinde.
Er besichtigte nicht nur die
Volksschule, sondern auch
den Turnsaal im Alten Rat-
haus und den für den Neu-
bau der Volksschule vorge-
sehenen Standort bei der
Hauptschule.  Sch l ieß l ich
konnte LR Sobotka auch
noch das Schloß gezeigt
werden, ehe bei einem Mit-
tagessen ein Gedankenaus-
tausch gepflegt wurde.

Offenbar  wi rd auch von
Landesseite erkannt, dass
der Bau  einer neuen Schu-
le ein Gebot der Stunde ist
und nicht länger hinausge-
zögert werden sollte.

Aus diesem Grund wurden
der Marktgemeinde Spitz im
Fall einer Entscheidung für
den Neubau der Volksschu-
l e  S o n d e r b e d a r f s z u w e i -
sungen in Aussicht gestellt.
D ie d iesbezügl ichen F in-
anzierungsgespräche sind

in Kürze zu führen.

Um keine Zeit zu verlieren,
legte der Gemeinderat ein-
hel l ig fest,  Arch. DI Er ich
Millbacher mit den notwen-
digen Vorbereitungsarbei-
ten für die Einreichung des
Projektes beim Kindergar-
ten- und Schulbaufonds des
Landes Niederösterreich zu
beauftragen, sodass mit der

Genehmigung des Schul-
neubaues noch Ende 2003
gerechnet werden kann.

Die endgült ige Entschei-
dung über den Neubau be-
hält s ich jedoch der Ge-
meinderat  vo r.  S i e  w i r d
nach Vorliegen der Ergeb-
n i s se  des  F inanz ie rungs -
g e s p r ä c h s  m i t  F i n a n z -
landesrat Sobotka fallen.

Eigentümer, Herausgeber, und Verleger: Marktgemeinde Spitz - Für den Inhalt verantwortlich:
Bürgermeister Dr. Hannes Hirtzberger; beide Spitz  - Druck im Eigenverfahren
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Nach längeren Bemühun-
gen gelang es am 2. Sept.
2003 eine Gesprächsrunde
mi t  Vert retern sämtl icher
Wachaugemeinden und LR
Dipl.-Ing. Plank sowie den
verantwortlichen Beamten
des Amtes der NÖ Landes-
regierung abzuhalten. Die
daraus  gewonnenen E r -
kenntn i s se lassen s ich in
Kürze wie folgt zusammen-
fassen:

-  Nachdem noch im Jahr
1995  Hochwasse r schut z -
maßnahmen mit  erhebl i -
chen Eingriffen in das Ge-
lände vorgesehen waren,
s ind nun bei  Schutzmaß-
nahmen selbst gegen ein
100jähriges Hochwasser nur
noch bloß Basismauern in
der Höhe von etwa 1,0 m
vorgesehen; im übrigen sol-
len mobile Elemente zum
Einsatz gebracht werden.
Damit wird Bedenken sei-
t e n s  d e s  L a n d s c h a f t s -
schutzes weitgehend Rech-
nung getragen.

- Sämtliche Gemeinden
beklagen die mit der Her-
stel lung des Hochwasser-
schutzes verbundenen Ko-
sten, die die Gemeinden aus
eigener Kraft nicht aufbrin-
gen werden können.

- Nach wie vor gleich
b le iben d ie  Fö rderungs -
bestimmungen, wonach bei
Herstellung eines Hochwas-
serschutzes gegen zumin-
dest dreißigjährige Hoch-
wässer seitens des Bundes
50 % und seitens des Lan-
des 30 % an Förderung ge-
währt wird. Der restliche Teil
von 20 % ist jeweils von der
Gemeinde aufzubringen. In
jedem Fal l  s ind Projekt ie-
rungskosten seitens der Ge-
meinden vollinhaltlich vor-
zuf inanzieren; s ie werden

Diskussion um Hochwasserschutz

erst im Rahmen der Durch-
f ü h r u n g  d e s  G e s a m t -
projektes gefördert.

- Se i tens  des  Landes
wird die Durchführung von
H o c h w a s s e r s c h u t z m a ß -
nahmen nicht betr ieben;
vielmehr wurde darauf hin-
gewiesen, dass es Sache
der Gemeinden ist, jeweils
für sich die Entscheidung zu
treffen, ob und gegebenen-
fal ls  in welchem Umfang
H o c h w a s s e r s c h u t z m a ß -
nahmen gesetzt werden;
d ie  Gemeinden müssen
schließlich auch die finan-
z ie l len Konsequenzen der
H o c h w a s s e r s c h u t z m a ß -
nahmen tragen.

- Gegen den überein-
st immenden Wunsch der
Wachaugemeinden wird das
Land eine direkte Koordi-
nationsaufgabe hinsichtlich
H o c h w a s s e r s c h u t z m a ß -
nahmen in  de r  Wachau
nicht wahrnehmen. Aller-
dings wird indirekt dadurch
koordiniert  werden, dass
das Land von sich aus bei
der  Re ihung der  Hoch-
wasserschutzprojekte die
Sinnhaftigkeit und die öko-
nomischen Auswirkungen
prüft.

- Anerkannt wird, dass
jeweils spezifische Gemein-
deprobleme existieren, für
welche eine generelle Lö-
sung nicht angeboten wer-
den  kann .  Aus  d ie sem
Grund wi rd nahegelegt ,
nach Möglichkeit über all-
fä l l ige  Hochwasse r -
schutzmaßnahmen Studien
einzuholen.

Für Spitz bedeutet dieses
Zwischenergebnis die Fort-
führung der  In format ion
und Diskussion über mög-

l iche Hochwasser schutz -
maßnahmen.

Der Gemeinderat legte in
seiner letzten S i tzung am
18. September 2003 einhel-
lig fest, bei Land und Bund
vors te l l ig  zu werden,  um
e ine  S tud ie  über  Hoch-
wasserschutzmaßnahmen
im Bereich der Gemeinde
S p i t z  z u  e r h a l t e n .  D a r i n
sollte auf  die spezifischen
Spitzer Probleme eingegan-
gen werden. Als  “Knack-
punkte” gelten die Situati-
on im Hinterhaus (Donau-
biegung), die Problematik
des Spitzer Baches als größ-
tem Zubringer der mittleren
Wachau und die Frage der
Wasserversorgung aus dem
Donaubegleitstrom.

Das Ersuchen um die Erstel-
lung einer Studie bedeutet
jedenfalls keine Festlegung,
dera r t ige  Hochwasse r -
schutzmaßnahmen auch
tatsächlich durchzuführen,
zumal auch die Finanzfrage
damit überhaupt noch nicht
geklärt werden kann. Aller-
dings sollte damit eine se-
riöse Grundlage für die Ent-
scheidung über die weitere
Vorgangsweise geschaffen
werden.

Natür l ich sprengt es den
Rahmen dieser kurzen Be-
richterstattung, auf sämtli-
che Gesichtspunkte einzu-
gehen. Schon jetzt wird dar-
auf hingewiesen, dass nach
Vorliegen der Studie späte-
stens in den ersten Mona-
t e n  2 0 0 4  e i n  B ü r g e r i n -
formationsabend über Fra-
gen  des  Hochwasse r -
schutzes abgehalten wird.
Selbstverständlich werden
hiezu alle Mitbürger einge-
laden.
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Jugendraum im
Er lahof

Umschuldung
beschlossen

Die langwierigen Bemühun-
gen um eine Umschuldung
der derzeitigen Kredite und
Darlehen der Marktgemein-
de Spitz wurden nun finali-
s i e r t .  M i t  e i n s t i m m i g e m
Beschluss des Gemeindera-
tes wurden über ein Ge-
s a m t v o l u m e n  v o n  •
2 , 1 6 8 . 2 0 0 , —  i n s g e s a m t
fünf neue Kreditvert räge
m i t  E n d f ä l l i g k e i t  u n d
Währungsvariabilität abge-
s c h l o s s e n .  D i e  n e u e n
Eurokreditkonditionen der
Oberbank – sie war in einer
Ausschreibung Bestbieter –
liegen nicht unerheblich un-
ter den bisherigen Zinssät-
zen, welche die Gemeinde
zu leisten hatte.

Rüs t fahrzeug fü r
Feuerwehr

Ein gebrauchtes Rüstfahr-
zeug der Freiwilligen Feuer-
wehr Golling wurde durch
die Freiwi l l ige Feuerwehr
Spitz angeschafft.   Die  Ge-
samtkosten von • 43.600,-
wurden je zur Hälfte von
Gemeinde und Freiwill iger
F e u e r w e h r  S p i t z  a u f g e -
bracht.

S i e h e  z u r  S e g n u n g  d e s
Rüstfahrzeuges den geson-
derten Bericht gegen Ende
dieses Gemeindebriefes.

Schi f f fahr tsmuseum
erhält

LEADER+  Fö rderung

Die Marktgemeinde Spitz
kann aus der Teilnahme am
P r o g r a m m  L E A D E R +  m i t
Mitteln in der Größenord-
nung von insgesamt etwa •
60.000,— rechnen. Ein Tei l -
betrag von • 9.700,— wur-
de für das Beratungsprojekt
Schifffahrtsmuseum bereits
ausgegeben. Demzufolge
steht noch ein Betrag von •
5 0 . 0 0 0 , —  z u r  Verfügung.
Nach dem Vorschlag des
Gemeindevorstandes sol l
dieser Betrag der Umset-
z u n g  d e s  B e r a t u n g s -
konzeptes zugeführt wer-
den.

Der Gemeinderat beschloss
einstimmig den Verkauf des
Grundstückes 626/2, Grund-
buch Spitz im Ausmaß von
408 m2 um einen Kaufpreis
von • 21 .655 ,66   an  d ie
W E T  Wohnungseigentümer,
Gemeinnützige Wohnbau-
gesellschaft, dies zeitgleich
mit dem Verkauf des Grund-
stückes 624 durch Frau Ma-
ria Martin.

Auf den Grundstücken zwi-
schen Ottenschlägerstraße
und S iedlung Er lahof so l l
e ine Reihenhauss iedlung
mit insgesamt zehn Wohn-

Reihenhausanlage “Martingründe”

einheiten entstehen, welche
von Arch. Erich Millbacher
(Mautern) geplant wurde.
Die vorgesehenen Reihen-
häuser weisen Nutzflächen
zwischen 76 m2  und 107 m2

auf. In Besprechungen mit
den Anra ine rn  konnten
wertvolle Anregungen ge-
wonnen werden, welche in
die Ausführung des Bauvor-
habens einfließen werden.

Interessenten für die neu-
en Reihenhäuser melden
sich am Gemeindeamt (AL
Norbert  Notz,  Te l .  02713/
2 2 4 8 )

I m  Keller des Kindergarten-
gebäudes wird ein Jugend-
raum adaptiert. Der Jugend-
gemeinderat  GR F ranz
Lechner,  gGR Jose f
Machhörndl und gGR Rupert
Donabaum begleiten die
Adaptierungsarbeiten, die
zu einem erheblichen Tei l
von den Spitzer Jugendli-
chen selbst durchgeführt
werden. Über die Gesamt-
k o s t e n  v o n  •  1 2 . 0 0 9 , 0 6
w u r d e  i n  d e r  l e t z t e n
Gemeinderatss i t zung e in
e i n h e l l i g e r  B e s c h l u s s
gefasst ;  mit  e iner  Förde-
rung seitens der NÖ Landes-
regierung kann gerechnet
werden

Noch vor Saisonabschluss
w i rd  der  Beachvo l ley -
ballplatz neben dem Freibad
an der Donaulände fertigge-
stellt werden können. Gro-
ße Teile der Arbeiten wur-
den von der Spitzer Jugend
unter Anleitung von Jugend-

gemeinderat  GR F ranz
Lechner und gGR Rupert
Donabaum durchgeführt.
D ieser  her r l ich gelegene
Beachvolleyballplatz sollte
eine schöne Abrundung des
Freizeitangebotes für unse-
re Jugend darstellen.

Beachvolleyballplatz für Spitzer Jugend

F r a u  U r s u l a  H a b l a s  a u s
Hofarnsdorf  vers ieht seit
Beg inn  des  heu r igen
Kindergartenjahres ihren
D i e n s t  i m  K i n d e r g a r t e n
Spitz. Sie kann bereits jetzt
von einer äußerst angeneh-

Neue Kindergärtnerin
in  Sp i t z
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men Zusammenarbeit mit
der Kollegenschaft und den
Eltern, vor allem aber den
Kindern unseres Kindergar-
tens berichten. Auch von
dieser Stelle aus wünschen
wir ihr al les Gute für ihre
Tätigkeit!

Die ersten Spitzer Kinder-
tage fanden in der Zeit von
17. August bis 24. August
2003 statt. Zahlreiche Spit-
z er Vereine und Organisa-
tionen sowie Freiwillige bo-
ten den Kindern ein tolles
Programm. Die große Mühe,
die mit  der Organisat ion
und Durch füh rung  der
Ve ransta l tungs re ihe ve r -
bunden war, wurde durch
die Begeisterung der tei l-
nehmenden Kinder belohnt.
Ein besonderer Dank in die-
sem Zusammenhang g i l t
Gemeinderät in Claudia
B r u c h  a l s  H a u p t v e r a n t -
wort l iche.  Bedankt se ien
aber auch all jene, die sich
freiwillig in den Dienst der
Sache gestellt haben.

1. Spitzer Kindertage
– ein vol ler  Er folg

Bekanntlich ist das Spitzer
Schloss der Sitz der Haupt-
ve rwa l tung  der  neu-
gegründeten Donautouris-
musgesellschaft, in welcher
s ä m t l i c h e  To u r i s m u s ve r -
bände an der niederöster-
reichischen Donau zusam-
mengeschlossen sind.

Die neuen Büroräuml ich-
keiten wurden Mitte Sep-
tember 2003 bezogen. Da
be i  de r  E rneuerung  der
Büroräuml ichkeiten wert-

Donautourismusgesellschaft bezieht Büro im
Spi tzer  Schloss

volle Wandmalereien vorge-
funden wurden,  s ind die
Restaurierungsarbeiten um-
fangreicher ausgefallen, als
geplant.
Die Marktgemeinde Spitz
begrüßt  Mag.  Be rnhard
Schröder  a l s  neuen Ge-
schäftsführer der NÖ Donau-
t o u r i s m u s  G e s m b H .  u n d
Sven Hauer  a l s  Regions-
verantwort l ichen in Spi tz
und wünscht eine ersprieß-
liche Tätigkeit!

Wohnhausanlage Hauptstraße -
Wohnungen f rei

Nach jüngstem Stand sind
in der im Juni 2003 fert ig
gestellten Wohnhausanlage
Hauptstraße 1 noch immer
drei Wohnungen zu verge-
ben. Angesichts der Zufrie-
denheit, die die Bewohner
des  Hauses  aus s t rah len ,

s o l l t e  e s  g e l i n g e n ,  d i e
Wohnhausanlage in Kürze
vol l  zu besetzen. Interes-
senten melden sich bei WET,
F ra u  D o r i s  P f l ü g e r,  Te l .
0 2 7 4 2 / 3 5 3 2 4 8 ,  e - m a i l :
d.pflueger@wet.at.

I m  l a u f e n d e n  S c h u l j a h r
2 0 0 3 / 2 0 0 4  b e s u c h e n  9 3
S c h ü l e r  d i e  Vo l k s s c h u l e
Spitz, nachdem  im vergan-
genen Schuljahr 2002/2003
97 Schüler zu verzeichnen
waren.   Die erste Klasse be-
suchen 22 (23) Schüler, die
zweite Klasse 22 (20) Schü-
ler, die dritte Klasse 20 (20)
Schüler und die vierte Klas-
se 19 (24) Schüler. Die bei-
den ASO Klassen werden wie
schon im vergangenen Jahr
von insgesamt zehn Schü-
lern besucht.

Allen Schülern und Lehrern
wünschen wir viel Freude an
der Bewältigung der bevor-
stehenden Aufgaben!

Volksschule Spitz

Zwiespältig zeigt sich das
heur ige Jahr für  unseren
Tour i smus:  E inerse i ts  ent-
wickelt sich ein schwungvol-
le r  Tagestourismus, der uns
immer mehr  Gäste nach
Spitz  br ingt,  anderersei ts
h inken d ie Nächt igungs-
zahlen des heurigen Jahres
nach.  Während die Nächti-
gungsziffern per Ende Juli
2003 mit 41.311 (Ende Jul i
2 0 0 2 :  4 2 . 6 9 3 )  N ä c h t i -
gungen nur gering hinter
dem Verg le ichswer t  des
Vorjahres l iegen, ergeben
sich einschließlich  August
55 .337  Nächt igungen
( 2 0 0 1 :   5 8 5 4 4  N ä c h t i -
gungen).

Gutes
Tour i smus jahr  ?

In den vergangenen Wochen
konnte beobachtet werden,
dass öffentlich zugängliche
We i ß -  u n d  B u n t g l a s -
container sowie Dosen- und
Metal lcontainer auch mit
Restmüll, Altpapier und so-
gar  mi t  Essensresten be-
frachtet werden, was wohl
nicht Sinn der Sache sein
kann.

Mülltrennung als wesentli-
ches Umweltanliegen geht
uns alle an! Es ist daher er-
forderl ich nicht nur selbst
bei der Mülltrennung genau
zu sein, sondern auch bei
den anderen Mitbürgern um
diese Disziplin zu werben.

Müll t rennung erfor-
dert  Disz ipl in
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An der Verkehrssicherheits-
aktion “Schutzengel” haben
sich Lehrer und Schüler der
Volksschule Spi tz  mit  D i r.
Mag. Melitta Baumgartner-
Kermer äußerst aktiv betei-
l ig t .  G le ich  am zwe i ten
Schultag, dem 2. Septem-
ber 2003 konnten als Dan-
keschön nützliche Utensili-
en verteilt werden.

Aktion Schutzengel

Mit etwas Verzögerung wur-
de nun von der EU endlich
d a s  P r o j e k t  L I F E  N a t u r
Wachau bewilligt.

T rocken und Nass, norma-
lerweise Gegensätze, sollen
in diesem Life Natur Projekt
zusammen gehören.
Es geht um die Erhaltung
der am meisten gefährde-
ten Lebensräume der Wach-
au, die Nebengewässer des
Donaustromes und die trok-
kenen Standorte der Berg-
hänge.
Nebenarme und Auen, in der
Wachau schon von Natur aus
in ger inger  Ausdehnung,
s ind durch Regul ierungs-
tätigkeiten wesentlich ver-
sch lechter t  worden.  D ie
wenigen Nebenarme wur-
den vom Donaustrom abge-
schnitten und s ind heute
periodisch überschwemmte
und s ta rk  ve r landende
Gewässerreste.
Doch gerade die re iche
Fischfauna in der letzten
Donau-F l ießstrecke ober-
halb Wiens benötigt diese
Lebensräume als  Schutz-

EU Projekt   L IFE Natur  Wachau bewi l l igt

und Aufwuchszonen.
K ie s ige  U fe rbere iche  im
Hauptstrom sind ebenfalls
wichtige Bereiche für viele
Fischarten der Donau. Auch
ihnen wird ein Schwerpunkt
des  geplanten Pro jektes
gewidmet.
Die trockenen Standorte der
Hanglagen sind äußerst in-
teressante, hoch schützens-
werte Lebensräume für eine
Vielzahl von seltenen Insek-
ten -  und  P f lanzenar ten .
Durch den Ve r l u s t  d e r
mensch l ichen Nutzung
verbuschen diese Kul tur-
landschaftsflächen und dro-
hen gänzlich zu verschwin-
den.
Ihre Erhaltung kann nur mit
kompetenter Pflegearbeit
bewerkstelligt werden.
Nicht zuletzt soll der Aufbau
einer Naturschutz-Koordi-
nationsstelle für die Wach-
au unterstützt werden, die
a u c h  i n  Z u k u n f t  a l s  A n -
sprechpartner  zur  Ve r f ü -
gung steht. Alle Maßnah-
men werden zudem im so-
genannten Monitoring auf
ihren Erfolg hin untersucht.

Das  geplante L IFE  Natur
Projekt verfolgt ehrgeizige
Z ie le :

- A k t i v i e r u n g  d e r
Nebengewässer als durch-
s t r ö m t e  S e i t e n a r m e  d e r
Donau. Anlage von einsei-
tig mit der Donau verbun-
denen Altarmen.
- S t r u k t u r i e r u n g  u n d
Gestaltung der Uferzonen
mit jenen Kiesmengen, die
bei den notwendigen Er-
ha l tungsarbe i ten  der
Schifffahrtsrinne anfallen.
- Aufbau einer Natur-
schutz-Koordinationsstelle,
W iederhe r s te l l ung  und
langfristige Erhaltung wert-
vol ler Trockenstandorte.

 D ie  P ro jektdauer  i s t  b i s
2008 angelegt. Der Träger
dieses Projektes ist der Ar-
beitskreis Wachau, der hie-
für Mag. Hannes Seehofer
(Fu r th )  zum P ro jek t le i te r
und Mag. Hedwig Gradmann
( W i e n )  a l s  P r o j e k t -
assistentin beschäftigt.
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Staatssekretär Morak besucht Rol l fähre Spitz
werden Bilder von der Um-
gebung erzeugt. Dadurch
wird es möglich sein, die Dy-
namik der Beziehung der
Fähre zu den Ufern am Bild-
schirm nachzuvollziehen.

Unter  “Wachauer Motive”
s o l l  i n  d e n  Wachau-
gemeinden zeitgenössische
Kunst entstehen. Als Pilot-
projekt ist bei der Erneue-
rung der Rollfähre Spitz de-
ren künst ler i sche Gestal -
tung durch den dänischen
Biennale-Teilnehmer Olafur
Eliasson vorgesehen. Wäh-
rend die äußere Erschei-
nungsform der Rollfähre im
wesentlichen unverändert
bleibt, wird der Warteraum
zu einer  Camera obscura,
einer „finsteren Kammer“.
Durch zwei optische Linsen

Zwischen 11. und 19. Ok-
tober 2003 findet im Schloß
zu Spi tz  e ine Ausste l lung
v o n  We r ke n  d e r  S p i t ze r
Künstler Waltraud und Toni
Neuhauser statt. Schon der
Untert i tel  der Ausstel lung
“We i n d a x l n ,  We inb i lder,
S to lpers te ine und Stock-
spitzen” verrät die liebevolle
Beschäft igung mi t  a l lem
Typischen unserer Gegend.

Die Ausstellung wird am 11.
Oktober 2003 um 17,00 Uhr
eröffnet. Sie ist täglich von
14,00 –  18,00 Uhr, sonntags
von 10,00-18,00 Uhr geöff-
net.

Ausstel lung im
Schloß

Am 21 .  September  2003
wurden das von der Freiwil-
ligen Feuerwehr Spitz ange-
schaffte Rüstfahrzeug und
insgesamt vier Einsatzzil len
feierlich gesegnet. Gleich-
zeitig wurde mit dem Fest-
akt  des 135 jähr igen Be-
standes unserer Feuerwehr
gedacht.
Die Patenschaft für das neue
Rüs t fahrzeug wurde von

Frau Christa Scharinger und
F rau Renate Werner und für
d i e  R e t t u n g s z i l l e n  v o m
Weinbauvere in  Sp i t z  und
d e r  H i n t e r h a u s g e m e i n -
schaft übernommen. Für die
Anschaffung zweier  Ret-

tungsz i l len i s t  dem Wein-
bauverein Spitz unter sei-
nem Obmann Karl Lagler zu
danken und eine Rettungs-
z i l l e  w u r d e  v o n  d e r
H i n t e r h a u s g e m e i n s c h a f t
angekauft, die durch Josef
Nothnagl vertreten wurde.
Zahlreiche hohe Ehrengäste
– unter ihnen  Abg. z. NR
Anna Hö l le re r,  L a n d e s -
feuerwehrkommandant Wil-

f r i e d  We i s s g e r b e r  u n d
Bezirksfeuerwehrkomman-
dant Walter Harauer - freu-
ten sich über die Verbesse-
r u n g  d e s  A u s r ü s t u n g s -
standes der Feuerwehr und
das gelungene Fest.

Bericht über Segnung des Rüstfahrzeuges

GGR Josef Machhörndl be-
t reut in Krems den Kel ler
der STRABAG. Über seine
Einladung besuchte der Ge-
meinderat nach der letzten
S i t z u n g  d e n  Ke l l e r  u n d
genoss  be i  e ine r  guten
Jause köstliche Weine.

Gemeinderat im
Kel ler

Neue Hochwasser-CD

Die Gemeinderäte Dr.  An-
d reas  Nunze r  und  F ranz
Lechner haben eine CD “Das
H o c h w a s s e r  i m  A u g u s t
2002” zusammengeste l l t .
Die CD bietet eine Auswahl
an Bildern von Hochwasser
und Aufräumarbeiten, die
genauen Pegeldaten, eine
Rückschau auf das März-
hochwasser 2002 und auch
einen Rückbl ick  auf  das
Hochwasser 1954.

Die CD kann zu einem Preis
von • 10,— am Gemeinde-
amt bezogen werden (hie-
von erhält  die Freiwi l l ige
Feuerwehr einen Anteil von
• 5,—)

Großzügige Unterstützun-
gen seitens des Bundes und
des Landes wurden anläß-
l ich eines Augenscheines
auf der Rol l fähre am 11.
S e p t e m b e r  2 0 0 3  v o n
Staatssekretär Franz Morak
und dem Leiter der Kultur-
abteilung des Amtes der NÖ
Landesregierung Hofrat Dr.
Joachim Rössl zugesagt.
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Parteienverkehr

Gemeindeamt: Mo - Fr von 08 - 12 Uhr
                     Di          von 16 - 19 Uhr

Standesamt- und Staatsbürgerschaftsverband:
Mo - Fr    von  08 - 12 Uhr und jeden ersten
Dienstag im Monat  von  16 - 19 Uhr

Sprechstunde des Bürgermeisters:
jeden Freitag zwischen 17 und 18 Uhr
(gegen Voranmeldung)

L iebe Mi tbürger !

Diesem Gemeindebr ief  kann entnommen werden,  dass wir  uns neben der
al l tägl ichen Arbeit  auch mit Gedanken beschäft igen, die einen wesentl i-
chen Te i l  von uns  berühren.

Die Annäherung gerade in Fragen, die von weit reichender Bedeutung s ind,
benöt igt  Ze i t  zum Nachdenken,  zur  D iskuss ion und auch zur  Harmonis ie-
rung von Standpunkten.  Wie schon die K lärung der  S tandort f rage für  den
al l fäl l igen Neubau der Volksschule gezeigt  hat,  wird eine sorgfäl t ige Vor-
gangsweise durch ein einst immiges Ergebnis  im Gemeinderat  belohnt .

Ganz in  d iesem S inne sol l te  d ie so of t  unter  Beweis  geste l l te  E inhel l igkei t
des Gemeinderates gewähr leis ten,  die bestmögl ichen Ergebnisse für   un-
sere Gemeinde zustande zu br ingen.

 D r .  Hannes  H i r t zberger
I h r

Bürgermeis te r

Gefeiert haben:

Anna Kausl  - 80. Geburtstag Karl Fenninger - 80. Geburtstag

Wir gratul ieren zu besonderen Festen im 4. Quartal 2003

80.  Gebur t s tag
Katharina Hofstätter, Siedlung Erlahof 17
Margarete Stierschneider,  Rote Torgasse 13
Albina Schneeweiss, Vießling 9
Maria Pachschwöll, Vießling 3
Hermine Fink, Mieslingtal 6

85.  Gebur t s tag
Leopold Seitner, Marstal 2
Antonia Ertl, Ottenschlägerstraße 26

90.  Gebur t s tag
Hermine Antosch, Teichbach 5
Barbara Gruber, Vießling 4



Seite 8

Spitzer Gemeindebrief - Berichte des Bürgermeisters

Zivilschutz in
ÖSTERREICH

Für Ihre Sicherheit

Zivilschutz-Probealarm
am Samstag, 4. Oktober 2003, mittags

Liebe Gemeindebürger!

Der Schutz des Menschen ist vorrangiges Ziel des Zivilschutzes. Mit dem Zivilschutz möchte der Staat seinen
Bürgern helfen, Katastrophen und Notsituationen bestmöglich zu bewältigen. Wesentliche Voraussetzung dafür ist
ein funktionierendes Warn- und Alarmsystem. Der angekündigte Probealarm dient zur Überprüfung dieses Systems.
Nachfolgend finden Sie die einzelnen Signale beschrieben. Die Sirenensignale sind in den regionalen
Telefonbüchern (große Telefonbücher der einzelnen Bundesländer) abgedruckt.
Wir sind stets um die Sicherheit unserer Bürger bemüht! Ihre Gemeindeverwaltung

Bedeutung der Warn- und Alarmsignale im Katastrophenfall

Warnung 3 Minuten
gleichbleibender Dauerton

Herannahende Gefahr! Radio oder Fernseher (ORF) einschalten, Verhaltensmaßnahmen beachten.

Alarm
1 Minute
auf- und abschwellender Heulton

Gefahr! Schützende Räumlichkeiten aufsuchen, über Radio oder Fernseher (ORF) durchgegebene
Verhaltensmaßnahmen befolgen.

Entwarnung 1 Minute
gleichbleibender Dauerton

Ende der Gefahr! Weitere Hinweise über Radio oder Fernseher (ORF) beachten.

Das beste Alarmsystem nützt wenig, wenn nicht jeder Einzelne Vorsorgen für seine persönliche
Sicherheit trifft. Stellen Sie sich vor, am 4. Oktober heulen die Sirenen nicht zur Probe, sondern aus
einem echten Anlass, z. B. nach einem Atomunfall? Was wäre dann? Sind Sie dafür gerüstet?

Der NÖ. Zivilschutzverband ein kompetenter Partner in Fragen der Sicherheit

Umfangreiche Information zum Zivil- und Selbstschutz finden Sie auf unserer Homepage.
Besuchen Sie uns einfach im Internet http://www.noezsv.at
Bei uns erhalten Sie konkrete Angaben über richtiges Verhalten bei Unfällen und Katastrophen.

Wir freuen uns über jeden Kontakt und stehen gerne zur Verfügung:
NÖ. Zivilschutzverband, 3430 Tulln, Minoritenplatz 1,
telefonisch unter 02272-61820 mittels Fax unter 02272-61820-13 oder mittels e-mail unter
noezsv@noezsv.at

SICHERHEIT BEGINNT IM KOPF •• RICHTIG DENKEN •• RICHTIG HANDELN


